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Danke

Danke, dass Sie sich für ein E-Book aus meinem Verlag
entschieden haben.
Sollten Sie Hilfe benötigen oder eine Frage haben, schrei-
ben Sie mir.

 
Ihr
Jürgen Schulze
null-papier.de/kontakt
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Buch

Anfang des 20. Jahrhunderts notierte der Japankenner
und Autor Lafcadio Hearn (1850 – 1904) mehrere japani-
sche Gruselgeschichten, die uns die fernöstliche Vorstel-
lung von Geistern nahebringen, die in vielen Dingen der
westlichen ähnelt, aber in anderen auch wieder konträr
verläuft.  Die deutsche Fassung (1925) stammt vom be-
kannten  Übersetzer  und  Autor  (»Der  Golem«)  Gustav
Meyrink.

In der Edo-Zeit (1603 – 1868) gab es ein beliebtes Ge-
sellschaftsspiel namens »Hundert Geschichten«, bei de-
nen die Gäste sich gegenseitig Gruselgeschichten erzähl-
ten. Nach jeder Geschichte wurde eine Lampe gelöscht,
bis die ganze Gesellschaft im Dunkeln saß. Die Geschich-
ten hatten meist einen philosophischen Hintergrund und
behandelten  Themen  wie  Schicksal,  Ehre,  unerfüllte
Liebe und Verantwortungsgefühl.

Der vorliegende Band ist geschmückt mit 18 Horror-
zeichnungen der bekanntesten Japanischen Meister.

Guten Tag,
ich hoffe, dieses kleine E-Book gefällt ihnen.
Falls Sie zukünftig weiterhin über Neuerscheinungen,

Leseveranstaltungen meiner Autoren oder andere, kleine
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Geschenke informiert werden möchten, dann abonnie-
ren Sie meinen Newsletter unter:

www.null-papier.de/newsletter
Bis (hoffentlich) bald,

ihr
Jürgen Schulze, js@null-papier.de, Verleger

 

http://www.null-papier.de/newsletter
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I. Ingwa--Banashi -- Wirkung
eines bösen Karmas

Des Daimyos Weib lag im Sterben; sie wusste, dass es mit
ihr zu Ende ging.  Seit  Frühherbst des zehnten Bunsei
hatte sie das Krankenbett nicht mehr verlassen.

Es war der vierte Monat im zwölften Bunsei -- was
dem Jahr 1829 westlicher Zeitrechnung gleichkommt --
und die Kirschbäume standen in voller Blüte.

Das Weib des Daimyos dachte an die Kirschbäume in
ihrem Garten und an den herrlichen Frühling draußen.
Sie dachte an ihre Kinder.  Sie dachte an ihres Gatten
zahlreiche Nebenfrauen und vor allem an die neunzehn-
jährige Yukiko.

»Mein geliebtes Weib«, sagte der Daimyo, »du hast
viel, viel gelitten in diesen drei langen Jahren. Wir haben
alles getan, was in unseren Kräften stand, haben bei dir
gewacht Tag und Nacht, haben für dich gebetet und oft
und  oft  gefastet  um  deinetwillen.  Aber  trotz  unserer
Liebe und Sorgfalt und der Bemühungen unserer besten
Ärzte will es jetzt scheinen, als ob es mit deinem Leben
zu Ende ginge. Wahrscheinlich ist unser Leid größer als
das deinige, dass du die Stätte verlassen wirst, von der
der  Buddha  sagte:  ›Die  Welt,  sie  ist  ein  brennendes
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Haus.‹
Ich werde anordnen, gleichgültig, was es auch kosten

möge, dass die Priester alle religiösen Riten vollziehen
sollen, die dir von Nutzen sein können für dein nächstes
Dasein auf  Erden;  wir  alle  werden ohne Unterlass für
dich beten, dass du nicht mögest wandern müssen in
den lichtlosen Abgrund des Totenreiches, sondern sog-
leich nach dem Hinscheiden ins Paradies gelangst und
die Buddhaschaft erringst.«

Der Daimyo hatte voll Liebe zu seinem Weib gespro-
chen und sie dabei zärtlich gestreichelt.

Die Augen geschlossen, antwortete sie ihm mit einer
Stimme, so fein und leise wie das Schwirren zarter Insek-
tenflügel:

»Ich danke dir, danke dir aus vollem Herzen für deine
lieben Worte ... Ja, es ist wahr, was du sagtest: Ich bin
krank gewesen drei lange Jahre, und ihr habt mich gepf-
legt mit Sorgfalt und treuester Hingabe. Warum sollte
ich jetzt straucheln auf dem einzigen wahren Pfad, jetzt
im Angesicht des Todes? ... Vielleicht ist es nicht recht, in
dieser Stunde an irdische Dinge zu denken, aber ... ich
habe eine Bitte auf dem Herzen. Nur eine einzige! ... Ruf
mir Yukiko; du weißt, ich liebe sie wie eine Schwester.
Ich will mit ihr über Dinge sprechen, die den Haushalt be-
treffen.«

Yukiko kam auf den Befehl des Daimyos herbei und
kniete auf seinen Wink neben dem Bett nieder.

Die Sterbende schlug die Augen auf, blickte Yukiko an
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und sagte:
»Du bist hier, Yukiko? ... Ich bin so froh, dass ich dich

noch einmal sehen kann, Yukiko! ... Komm näher zu mir,
damit du mich hören kannst, ich bin nicht imstande, laut
zu sprechen ... Yukiko! Ich muss sterben. Ich hoffe, du
wirst in allen Dingen unserem lieben Gatten treu erge-
ben sein ... denn ich will, dass du meine Stelle einnimmst,
wenn ich nicht mehr bin ... Ich hoffe, er wird dich immer
lieben, hundertmal mehr noch, als er mich geliebt hat --
und dass er dich bald, bald in einen höheren Rang erhe-
ben wird -- und dich zu seiner wirklichen Gattin ma-
chen. Und ich bitte dich, umgib ihn mit deiner ganzen
Liebe; lass es nicht geschehen, dass eine andere dir sein
Herz stiehlt... Das ist es, was ich dir sagen wollte, meine
geliebte Yukiko ...  Hast  du alle  meine Worte verstan-
den?«

»O du meine liebe Herrin«, wehrte Yukiko ab, »ich
bitte dich, sprich nicht so seltsam zu mir! Du weißt wie
ich: ich bin arm und stehe tief im Range. Wie könnte es
sein, dass ich jemals meine Augen zu ihm erheben dürfte
in der Hoffnung, seine Gattin zu werden!«

»Nein, nein!«, widersprach die Sterbende; »es ist jetzt
keine Zeit,  Worte äußerlicher Höflichkeit zu tauschen,
wir müssen zueinander wahrhaftig sein. Du wirst nach
meinem Tod sicherlich meine Stelle einnehmen. Und ich
versichere dir: ich wünsche, dass du sein Weib wirst. Ja,
das wünsche ich, Yukiko. Wünsche es fast heißer noch,
als die Buddhaschaft zu erringen ... Ach, Yukiko, beinahe



11

hätte ich vergessen: ich habe noch eine Bitte! Du weißt,
im Garten steht ein Yae-Zakura, ein Kirschbaum mit dop-
pelten gefüllten Blüten, den sie hergebracht haben vom
Berg Yoshino in Yamato im vergangenen Jahr. -- Er steht
jetzt in voller Blüte. -- So gerne möchte ich noch einmal
seine Pracht sehen. -- In einer kleinen Weile werde ich
nicht mehr sein; ich muss ihn noch einmal sehen, ehe ich
sterbe. -- Ich möchte, dass du mich in den Garten trägst
... jetzt, jetzt, Yukiko, ... damit ihn meine Augen sehen ...
Ja, auf deinen Schultern, Yukiko, ... nimm mich auf deine
Schultern ...«

Immer klarer und lauter war die Stimme der Sterben-
den geworden, als habe die Sehnsucht ihr neue Kräfte ge-
geben; dann brach sie plötzlich in heftiges Weinen aus.

Regungslos blieb Yukiko auf den Knien, unschlüssig,
ob sie gehorchen solle, bis der Daimyo durch Neigen des
Kopfes seine Einwilligung gab.

»Es ist ihr letzter Wunsch hier auf Erden«, sagte er.
»Sie hat immer die Kirschblüten über alles geliebt, und
ich weiß, sie sehnte sich danach, den Yamatobaum noch
blühen zu sehen. Erfülle ihre Bitte, liebe Yukiko.«

Wie eine Amme ein Kind auf den Rücken nimmt, dass
es sich an ihr halte, so bot jetzt Yukiko der Sterbenden
ihre Schultern und sagte:

»Herrin, ich bin bereit; bitte, sag mir, wie ich dir am
besten helfen kann.«

»Ja. So. So ist’s gut«, flüsterte die Sterbende und rich-
tete sich mit fast übermenschlicher Anstrengung auf, um


